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28cm SdjiEfer bic SBanbefgänge
meiner Sebanfen gefjabt fjätte, roäre

ifjm ftctjcr ber fdjöncScrS entfproften:

9Jtan roirb niemafS fertig mit
Gmpörungcn

lieber SDÎannêfeut roüfte @eefen=

ftörungen!"
3Sft aber aud) roaf)r! SBaê ba

für Särm, ©cfdjimpf unb oortuürf-
lidfje Dtcdjncreien entftefjen, roenn
eine redjtfdjaffcne grau einen neuen,
ftanbeSgemäften ©ut oerfangt! Saë
naturroibrige ©erj beë entarteten
GtjeroütridjS fjordjt gegcnroärtig mefjr
auf baê SBiefjern feiner unjttfriebencn

Sßferbe, als auf bercdjttgte ebenfalls münblidje SBünfdje ber oernadjtäffigten
©atün, unb fädjeft fogar über ifjre uod) fo gut gegebenen D&nmadjten.
!D?an fjöre unb ftaune! Ser grau roirb ein unentbefjrlidjer neuer ©ut ab=

gefdjfagen, aber in SariS unb fogar in 9tom ftofjieren bie Stöffer mit
©trofjfjüten üßer bie ©traften. S)af? fpäter Saramt, ©eibe unb Sänber nad>
fofgen, uerftetjt fid) oon fefbft. Unfere Säter beS Sanbeê madjen'S natür=
fid) uad). ifjnen ift ein über= unb fjodjmütfjtgeS 3toft roett tieber als ein
IjodjgcbilbeteS, fanftmütljigeS grauenjimmer. 3d) fjab'S erfafjren I unb

jroar jum ©djaben ber bföbftnnigen SJtannëiueft.
SRöffer roerben au8 fremben ©änben gefüttert, man ftreidjeft fte,

roefjrt ifjnen fogar SßeSpen unb Stemfen ab. ItnS tfjut'8 niemanb! grauen
bürfen roeber aufbcgefjren nod) podjen, aber roenn ber ©djimmel fdjnaubt,
mit ben Dfjren feine Kopfbebedung jerbofjrt unb fogar auSfdjfägt (roo
tfjut'S eine grau?!) bann mufj ein frifdjer ©ut fjer, natürtidj fdjöner unb
bequemer als ber atte, nad) Sßarifer SJfobe, ober roie fie getragen roerben

in ber fjeifigen ©tabt. SBenn td) überfjaupt fludjen fonnte über fofdjen
Unoerftaitb unb ttnbanf gegen baS einig liebenSroürbige unb beêroegen

fdjönere ©efdjledjt, fo roürbe idj'S tfjun. 9fber idj fann nidjt ffudjen, unb

oerforge mid) fetber nidjt bloft mit ©üten, fonbern mit Sorbeeren unb

Sidjterfronen. Jcfi roanbfe unter ©otteS ©ut unb unter ber poetifdjen ©aube.
G u t a f i a.

Der Marquis von ßarpaglse.
Ser fetjte ©trafjt beê StbenblidjteS uerffärt nod) eine Staffelet
Unb in bem Staljmen beê ©ebidjteS erMütjt ein frommeê Konterfei:
Sont ©intergrunb ber ©eene fdjimmert ber OJtarmorbau uon einem ©djfoffe
Unb burd) baê Saub ber Sudjen ffimmert baê ©ilberjeug non einem Stoffe.

3m ©djatten einer Gidje gtänjcn bte gotb'nen Sedjer in ber gauft,
Unb roo ftd) ©of unb SBarf begrenjen, ein roeiftcr ©irfdj im Sufcfje fjauft.
Gin Stadjen liegt am ftiffen ©tranbe, roo ftd) ein Seid) erftrerft jur ©eite,
Unb ein paar guft entfernt oom Sanbe fugt gar ein Gifanb in bie SBeite.

(Sin Sdjroan jiefjt munter feine Kreife oom 3nfetfcieoen &iS ium ^teo
Unb burd) baê ©dji(frof)r faufdjen feife groei jafjme Stetje feinein Sieb.

Sie ©trage jiefjt ftd) roeit im Sogen um Sdjfoft unb $ar£ jur grünen ©aibe
Unb fern fietjt man baê Korn nod) roogen im Sfcfer jroifdjen $arf unb Sßeibe.

3n ©tein gefjau'n ftcfj'n bei ben Herfen jroei Seu'n alê SBadje oor bem Sfjor,
Unb brauften fpäfjt am müben ©teefen ein Settelmann jum Sdjfoft empor.
3m ©amtfjabit bie gelbe Stofe, erfdjeint ber ©err oon ©arpagife
Unb reidjt burd)'ê ©itter auê ber Sofe bem armen Settfer eine Srife!

HUab ist gross, und JVTobamed sein Prophet.
Sefjrerinnen uon fo fdjfedjten GEjriften rooffen ftd) in Sürfenfjäufer

niften; gäbe rootjt erbaulidje ©cfdjidjtcn, nein! bergfeidjen teiben roir mie

nidjten!" Sllfo fnurrt ber ©ultan unb befiefjtt: roo fid) fofdje 3Jtenfd)tn ju
ben Surfen ftiefjft, felbe ofjne erft roofjin ju fragen, fdjfeunigft aber fjöfüdj
fortjujagen. Sen gefefjrten SBeibern biefen fdjfatten ift baê 9ffferfdj[immfte
jujutrauen, roeif fie fjeitr.fidj fid) fo eifrig rütjren unb jur Di) negläubigfeit
oerfüfjren; roeif fie fred) bei Sfjeeoiftten fagen: ©ünbe tft eê, Gfjriften tot

ju fdjtagcn. Sllfo merft eê eud), ifjr DJtufelmannen, peitfdjet btefe Seut,

ftradë uon bannen, unb roaê anbelangt bie DJtufelroeiber, fefjr befannt alê
SBanjenoolfoertrciber, foflen'ê ffeiftig ifjre DJcufelgofcn, bei ©efafjr oerfteefen

fjinterm Dfen, roeit bie Gfjriften bei ben SJtufelfnaben Untertfjanen=Summs
fjeit untergraben, bafj fogar bie fteinen SDtufetmäbef 3ungtür£erei empftnben
fdjon im Scfjäbel. SJtan oertange ftreng oom 3Jîufelpferbe, bafe eê Gfjriften
botfen foff jur Grbe; namenttid) oon frommen SfJtufetfjunben, bte ju feinen

Seiten angebunben, bafj fte aEe Gfjriften, roie fte fjeifjen, unb befonbers

Sefjrerinnen beifjen. S3eten roir, bafe l'îofjameb beroafjre unfre ganje fdjöne

3Jtufelroare, bafj roir fröfjfidj, feifef) unb ofjne ©rufetn feiges Gfjriftenpacf
roie 3Jhtê oermuêten.

Brems' nur tn der fïot: daher jNotbremse.
(Zu unserem Bilde auf Seite 8)

^V'Uom e'ö0cnöö'fd)cn ©djütjenfeft fefjrt fjcimroärts nad) beêïageS Sfteft
'i^X^a Gin grofjeS ©aupt beê Santonê 3ug per Grtrajug mit SampfeSff ug.

Grft untcrroegê ju feinem ©djrccf (jürroafjr, für ifjn mar eê fein ©djfecf)
ajernafjm er burd) ben ffoubitfteur, baö btefer 3^g (o toetd)' 9Jtaffjcur!)
3n G fj a m gar ftofj oorbet ftd) fdjnefft unb erft im 3 u g e r SBatjnfjof fjätt
Sodj unfer Gfjamer präftbent nur roitligcn ©etjorfam fennt,
©oualb cr mit beS SBorteä üJtadjt ben Stanbpunft ftar bem SBäfjnfer madjt.
»3aj bin ber ®'meinbe=ßräftbent uon Gfjam, too febeS Sinb mtdj fennt,
Saë roirb genügen, auf mein SBort, ber viiug muft fidjer fjaften bort!*
Ser ffonbufteur jcfjt fädjetnb fpridjt: Wein fteber ©err, brauf redjnet nidjt.*
Sodj afS cr in ber Jîoupéroanb beS nädjftcn 25ageuS bann oerfdjroanb,
Gröffnete ber präftbent bem Gfjamcrootf ganj librcutänt
(SaS mit im gteidjen StoupT' futjr): Sinb angelangt in Gfjam mir nur,
©o fjaftet feft Gudj affefatumt an Siß unb Stangen benn uerbammt
©etoaltig roaefefn Gudj bic ffnte, fobatb idj bort bic SJtotbrcmS' jiefjl*
3um ©fürte fjatt' ber KonbuCtcur jebodj ein gut' ùnb fein' ©etjör
Unb badjt in feinem fdjftdjten Sinn: Sfteift 3^it nur an bec StotbcemS' br i n,
Sodj b rauften forg' tdj fdjon bafür, baft 9tfle8 gefje nadj ©ebiüjr!
3etjt puffet auf, benn: GinS=jroet=brci, bie Station Gfjam fommt fdjnetl fjerbeil
Ser Sßräft roie oon 2But entbrannt, bie StotbrcmS' jtefjt er mit ber ©anb;
Sodj fjaft roie angemauert mar bic ©anbfjab' unb oerfagte gar!*
S)er 3US auf SampfeSftügettt eitt nadj 3ufl fjinein roo unoertocitt
Ser ^präfi jetjt 33efdjroerbc füfjrt, roeif ftd) bie Dtotbremf nidjt gcrüfjrt:
Gu Sumpcnornig fjänb'c ba, en SîotbrcmS' nüb emof git naf)I*
3egt fpradj ber SBorftanb: *S tfjut mir feib, e8 foftet fjaft bte Stcimgfeit
Son 50 granfê für 9)îann unb SBeib, 3totbrcmfen jietj'n jum 3äitocrtreibl*
3a, roarnen fann idj nidjt genug bte Seute bort in G!jam unö 3U8:
ßaftt nur bic Jtotbremf bod) in ittufj, '8 bringt Sdjaben nur unb Spott baju.

Sont: ©eftern bm=t j'®affe gfn, faft atte ©ofä fjan=i gfetj bfegga. 3^fe

fjäbctS fdjo brümof om b' Stabt ommä trommet roie'S töfefB onb

b'feffä, 'S Gfjtnberfeft ftjg ben morn. Slber fjät gmänt! fjebodjt! roaul
Kobeti! ©'regnet fjät'S, g'ftrubs SBctter tft gfn. Gm SOÎerttg nütj, em

Sonftig nü^, em 9Jtentig fufen onb gtatt nüf) «it bem ©öftifeft.
©epp: Gfjaft fang fjüfte onb tjotte, roenn ber ©ant ^;ter nöb rotff, fo

bâberetê fjaft.
Soni: Ser fött=ft goppet nöb fööcf au fetber anefj, roenn me näßiS tfjuet

för b' 3"8ef.
©epp: Dfjä! ©äfdj nüb oerrotfjä ber ^etruS ift febig guj; toörft roaut

no nütj fjürt fja oon=ere Slpoftclfrau; onb roer fän ägne ©ofä fjätt
tfjuet frönbä ©ropfä nöb flattiere onb djüberfe, onb fjönberfjäbet '8

guet SBetter. «erftoljft
Soni: SBörfd) gtobä onb roenn än ©ätige ä SBtjb fa fjätt, fo roör er

au mtj ©cet nöb fjätig g'fprodje roorbe. Meinet btj mir gets nüfe bruS.

©epp: Sn mir roirbS roaut au fjarje! ÜJt *r roönb gab bftjbe roa8=mer fönb.
Soni: Dnb f reffe roaS mer fjönb. Sdjtof roauf.

ji
Quos ego

28a8 ift fo8, roaS fottt' er, ber Dberft SSfffolter?
9Jtatt laffe uns rufjig, roir braudjen ifjn nidjt!
SPoë S8ftf3 unb Kanonen, pofc ftebjefjn 9Jtiffionen,
3tur roir finb baS SBiffcn, nur roir finb baS Sidjt.
Siel getnbfdjaft fidj fjolt er ber Dberft Slffolter,
Sie SBafjrfjeit ift bittrer roie gefi--©onigfeim!
Gr fott fid) befefjren roir rooffen ifjn etjren,
Sonft bleibt er für immer unb eroig batjeim!

Das Fähnlein der 7 Aufrechten

Hus dem Bundesrate.
Ser Gfjef beS potttifdjen SepartcmentS begibt ftd) für längere 3'it

jum Kurgebraud) nadj 9J?amtnern. Sie ©efdjäfte biefe» SepartementS
roerben injroifdjen erforberlidjer Sidjertjeit roegen oom Sunbeêantuaft ge=

füfjrt, bem jur Seroättigung feiner oermcfjrten Slrbeit jroei itatienifdje unb
jroei türfifdje Slgenten beigegeben roerben. Sämtlidje Gttaffe beS Separte=
mentê fjaben baê Sifum beS türfifdjen ©efanbten ju tragen.

Ser SunbeSuerfammtung foff beantragt roerben, baS Sftot unferer
©djroeijerfafjne in Stau umjuänbern. Kellnerinnen unb Sotijiften mit
roten ©aaren unb Sßeibel mit roten 3tafen follen auS Sern fofort entfernt
roerben, ba alles 3tote ben 3Jtuni (=r Seu) bös madjt.

Gine aufterorbentlidje ©efanbtfdjaft foll nad) SBien abbeorbert roerben,

um ben tiefen ©djtnerj ttnb bie fjödjfte fitttidje ©ntrüftung beS fjofjen
SunbeSrateê auSjubrücten über bie ©räueltfjat, bie im SaSfer geftfpiele
am atten öfterreid)ifd)en gäfjnfein begangen rourbe.

Wen i Schiller die Wandelgänge
meiner Gedanken gehabt hätte, wäre
ihm sicher der schöneVers entsprechen:

Man wird niemals fertig mit
Empörungen

Ueber Mannsleut ivüste Seelen-
stürungen!'

Ist aber auch wahr! Was da

für Lärm, Geschimpf und vorwürfliche

Rechnereien entstehen, wenn
eine rechtschaffene Frau einen neuen,
standesgemäßen Hut verlangt! Das
naturwidrige Herz des entarteten
Ehewütrichs horcht gegenwärtig mehr
auf das Wiehern seiner unzufriedenen

Pferde, als auf berechtigte ebenfalls mündliche Wünsche der vernachlässigten
Gattin, und lächelt sogar über ihre noch so gut gegebenen Ohnmachten.
Man höre und staune! Der Frau wird ein unentbehrlicher neuer Hut
abgeschlagen, aber in Paris und sogar in Rom stolzieren die Rösser mit
Strohhüten über die Straßen. Daß später Sammt, Seide und Bänder
nachfolgen, versteht sich von selbst, llnsere Väter des Landes machen's natürlich

nach. Ihnen ist ein über- und hochmüthiges Roß weit lieber als ein
hochgebildetes, sanftmüthiges Frauenzimmer. Ich Hab's erfahren! und

zwar zum Schaden der blödsinnigen Mannswelt.
Rösser werden aus sremden Händen gesüttert, man streichelt sie,

wehrt ihnen sogar Wespen und Bremsen ab. llnS thut's niemand! Frauen
dürfen weder aufbegehren noch pochen, aber wenn der Schimmel schnaubt,
mit den Ohren seine Kopfbedeckung zerbohrt und sogar ausschlägt (wo
thut's eine Frau?!» dann muß ein frischer Hut her, natürlich schöner und
bequemer als der alte, nach Pariser Mode, oder wie sie getragen werden
in der heiligen Stadt. Wenn ich überhaupt fluchen könnte über solchen

Unverstand und Undank gegen das ewig liebenswürdige und deswegen
schönere Geschlecht, so würde ich's thun. Aber ich kann nicht fluchen, und
versorge mich selber nicht bloß mit Hüten, sondern mit Lorbeeren und
Dichterkronen. Ich wandle unter Gottes Hut und unter der poetischen Haube.

Eulalia.

Ver IVlarquis von k)arpagise.

Der letzte Strahl des Abendlichtes verklärt noch eine Staffelei
Und in dem Rahmen des Gedichtes erblüht ein frommes Konterfei:
Vom Hintergrund der Scene schimmert der Marmorbau von einem Schlosse

Und durch das Laub der Buchen flimmert das Silberzeug von einem Rosse.

Im Schatten einer Eiche glänzen die gold'nen Becher in der Faust,
Und wo sich Hof und Park begrenzen, ein weißer Hirsch iin Busche haust.

Ein Nachen liegt am stillen Strande, wo sich ein Teich erstreckt zur Seite,
Und ein paar Fuß entfernt vom Lande lugt gar ein Eiland in die Weite.

Ein Schwan zieht munter seine Kreise vom Jnselsrieden bis zum Ried

Und durch das Schilsrohr lauschen leise zwei zahme Rehe seinem Lied.
Die Straße zieht sich weit im Bogen um Schloß und Park zur grünen Haide
Und fern sieht man das Korn noch wogen im Acker zwischen Park und Weide.

In Stein gehau'n steh'n bei den Hecken zwei Leu'n als Wache vor dem Thor,
Und draußen späht am müden Stecken ein Bettelmann zum Schloß empor.

Im Samthabit die gelbe Rose, erscheint der Herr von Harpagise
Und reicht durch's Gitter aus der Dose dem armen Bettler eine Prise!

)Zilar> ist gross, unà sVlonarnecl sein Vropneî.
Lehrerinnen von so schlechten Christen wollen sich in Türkenhäuser

nisten; gäbe wohl erbauliche Geschichten, nein! dergleichen leiden wir mie

Nichten!' Also knurrt der Sultan und befiehlt: wo sich solche Menschin zu
den Türken stiehlt, selbe ohne erst wohin zu fragen, schleunigst aber höflich

fortzujagen. Den gelehrten Weibern diesen schlauen ist das Allerschlimmste

zuzutrauen, weil sie heimlich sich so eifrig rühren und zur Oh neglüubigkeit

verführen; weil sie frech bei Theevisiten sagen: Sünde ist es, Christen tot
zu schlagen. Also merkt es euch, ihr Muselmannen, peitschet diese Leut,
stracks von dannen, und was anbelangt die Muselweiber, sehr bekannt als
Wanzenvolkoertreiber, sollen's fleißig ihre Muselgofen, bei Gefahr oerstecken

hinterm Ofen, weil die Christen bei den Muselknaben Unterthanen-Dummheit

untergraben, daß sogar die kleinen Muselmädel Jungtürkerei empfinden
schon im Schädel. Man verlange streng vom Muselpferde, daß es Christen
bocken soll zur Erde; namentlich von frommen Muselhunden, die zu keinen

Zeiten angebunden, daß sie alle Christen, wie sie heißen, und besonders

Lehrerinnen beißen. Beten wir, daß Mohamed bewahre uns're ganze schöne

Muselware, daß wir fröhlich, frisch und ohne Gruseln feiges Christenpack

wie Mus vermuslen.

Krems' nur in cler l^ot: àker I^srbrernze.
(?u unserem lZiictc au! Seite 8)

.^/'^om eidgcnöß'schen Schützenfest kehrt heimmärts nach des Tages Rest

Ein großes Haupt des Kantons Zug per Extramg mit Dampfesflug.
Erst unterwegs zu seinem Schreck (fürwahr, für ihn war es kein Schleck»

Vernahm er durch den Kondukteur, daß dieser Zug (o welch' Malheur!)
In C h a m gar stolz vorbei sich schnellt und erst im Z u g e r Bahnhof hält
Doch unser Chamer Präsident nur willigen Gehorsam kennt.

Sobald er mit des Wortes Macht den Standpunkt klar dem Bähnler macht.

Ich bin der G'meinoe-àâsident von Cham, wo jedes Kind mich kennt.
Das wird genügen, auf mein Wort, der ,'îug muß sicher halten dort!'
Der Koudukteur jetzt lächelnd spricht: Mein lieber Herr, drauf rechnet nicht.'
Doch als er in der Koupèwand deS nächsten Wagens dann verschwand.
Eröffnete der Präsident dem Chamcroolk ganz libremünt
(Das mit im gleichen Koupè suhr): Sind angelangt in Cham wir nur.
So haltet fest Euch allesammt an Sitz und Stangen denn verdammt
Gewaltig wackeln Euch die Knie, sobald ich dort die Notbrcms' zieh!'
Zum Glücke hatt' der Kondukteur jedoch ein gut' und fein' Gehör
Und dacht in seinem schlichten Sinn: Reiß Du nur an der Notbrems' dr i n,
Doch draußen sorg' ich schon dafür, daß Alles gehe nach Gebühr!
Jetzt paffet auf, denn: Eins-zwei-drei, die Station Cham kommt schnell herbei!
Der Präsi wie von Wut entbrannt, die Notbrems' zieht er mit der Hand;
Doch halt wie angemauert war die Handhab' und versagte gar!'
Der Zirg auf Dampfesflügeln eilt nach Zug hinein wo unocrweilt
Der Präsi jetzt Beschwerde führt, weil sich die Notbrems' nicht gerührt:
En Lumpenornig händ'r da, en Notbrems' nüd emol git nah!'
Jetzt sprach der Vorstand: 's thut mir leid, es kostet halt die Kleinigkeit
Von 5V Franks sür Mann und Weib, Notbremsen zieh'n zum Zeitvertreib!'
Ja, warnen kann ich nicht genug die Leute dort in Cham und Zug:
Laßt nur die Notbrems' doch in Ruh, 's bringt Schaden nur und Spott dazu.

Toni: Gestern bin-i z'Galle gsy, fast alle Gofä han-i gseh bleggz. Jetz

häbets scho drümol om d' Stadt ommä trommet wie's tösels ond

b'sessä, 's Chindersest sug den morn. Aber hät gmänt! hedocht! waul
Kobeli! G'rcgnet hät's, g'strubs Wetter ist gsy. Em Mertig nütz, em

Donstig nütz, em Mentig sufen ond glatt nütz r»it dem Göflifest.
Sepp: Chast lang Hüfte ond hotte, wenn der Sant Peter nöd will, so

büderels halt.
Toni: Der sött-si goppel nöd lötzcl au selber aneh, wenn me näbis thuet

sör d' Juget.
Sepp: Ohä! Häsch nüd verrothä der Petrus ist ledig g?u; wärst waul

no nütz hört ha von-ere Avostclsrau; ond wer kän ägne Gofä hätt
thuet fröndä Gropfä nöd flattiere ond chüderle, ond hünderhübet 's

guet Wetter. Verstohst?
Toni: Mörsch globä ond wenn än Hälige ä Wnb ka hätt, so wär er

au my Seel nöd hälig g'sproche worde. Aemel bu mir gets nütz drus.
Sepp: By mir wirds waul au harze! M'r wönd gad blase was-mer sönd.

Toni: Ond fresse was mer hönd. Schlaf waul.

(Zuos ego!
Was ist los, was sollt' er, der Oberst Affolter?
Man lasse uns ruhig, wir brauchen ihn nicht!

Potz Blitz und Kanonen, potz siebzehn Millionen,
Nur wir sind das Wissen, nur wir sind das Licht.

Viel Feindschaft sich holt er der Oberst Affolter,
Die Wahrheit ist bittrer wie Fest-Honigseim!

Er soll sich bekehren ivir wollen ihn ehren.
Sonst bleibt er für immer und ewig daheim!

usz fâtmtein -1er 7 àîreclnen

)Zus clern Kuncìesraîe.
Der Chef des politischen Departements begibt sich sür längere Zeit

zum Kurgebrauch nach Mammern. Die Geschäfte dieses Departements
werden inzwischen erforderlicher Sicherheit wegen vom Bundesanmalt
geführt, dem zur Bewältigung seiner vermehrten Arbeit zwei italienische und
zwei türkische Agenten beigegeben werden. Sämtliche Erlasse des Departements

haben das Visum des türkischen Gesandten zu tragen.
Der Bundesversammlung soll beantragt werden, das Rot unserer

Schweizerfahne in Blau umzuändern. Kellnerinnen und Polizisten mit
roten Haaren und Weibel mit roten Nasen sollen aus Bern sofort entfernt
werden, da alles Rote den Muni (-r Ben) bös macht.

Eine außerordentliche Gesandtschaft soll nach Wien abbeordert werden,
um den tiefen Schmerz und die höchste sittliche Entrüstung des hohen
Bundesrates auszudrücken über die Gräuelthat, die im Basler Festspiele
am alten österreichischen Fähnlein begangen wurde.


	Allah ist gross, und Mohamed sein Prophet

